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das eugliſch franzöſiſche Heer

edigung zurückgedrängt

W T B Großes Hauptquartier 19 September abends Die Lage im
Weſten iſt im allgemeinen unverändert Auf der ganzen Schlachtfront iſt das engliſch
franzöſiſche Heer in die Verteidigung gedrängt worden Der Angriff gegen die ſtarken
zum Teil in mehreren Linien hintereinander befeſtigten Stellungen kann nur langſam vor
wärts gehen
Verdun iſt vorbereitet

Jm Elſaß ſtehen unſere Truppen längs der Grenze
gegenüber

geſchlagen worden

Neuer Sieg im Oſten
Jm Oſten iſt am 17 September die 4 Finnländiſche Schützenbrigade bei Auguſtow

kurzem Kampfe genommen
Mailand 20 September Wie italieniſche

Blätter berichten erwartet das Volk von Paris mit
grt nugg den Ausgang der Schlacht an

er Aisne Die amtlichen militäriſchen Mitrilungen
bringen bisher wenig über die Vorgänge aber das eine
geht aus ihnen hervor daß die Schlacht mit furcht
barer Heftigkeit tobt Desgleichen beſagen Er
zählungen von Offizieren die von der Front nach Paris
zurückkehren daß das Schlachtenglück hin und her tobt
und daß die Deutſchen mit größter Todesverachtung
kämpfen um die franzöſiſche Linie zu durchbrechen daß
dieſe aber bisher widerſtehe L

Rotterdam 20 September Die heute hier ein
getroffenen Times erklären ſie pipre nicht zu wel
chem Zwecke die Deutſchen jetzt Stand halten Sie hätten
möglicherweiſe Verſtärkungen erhalten und beabſichtigten
einen neuen Vormarſch Vielleicht wollten ſie nur Zeit
gewinnen um ihre Transportkolonnen nach der Maas
z ſchicken Die deutſche Stellung zwiſchen La Fere und

eims ſei in einigen Punkten ſtark aber könne durch
die franzöſiſche linke Armee umgangen werden Es ſtehe
aber e daß wenn die Verbündeten auf dem linken

lügel Erfolg hätten es nur ein taktiſcher Erfolg ſei
er h entſcheidende Flügel ſeider deutſche linke Flügel wenn er aber nicht

viel r ſei als ſich bisher gezeigt hat würden die
Verbündeten auf dieſer Seite kaum einen
Erfolg erringen

Der Aufſtand in Indien und Aegypten
Konſtantinopel 20 September Die Zeitung

Osmaniſcher Lloyd erhält Nachrichten aus Jndien und
Aegypten wonach die Bevölkerung der beiden Länder nun
mehr öffentlich gegen die engliſche Vorherrſchaft auftrete
und die Truppen aus mehreren Ortſchaften des
Jnnern Aegyptens vertrieben habe Täglich ſoll es zu
Juſammenſtößen kommen wobei die Engländer ſtets Ver
luſte haben und ſich vor der Uebermacht der bewaffneten
Bevölkerung zurückziehen müſſen

Ein Reiſender der aus Aegypten nach Konſtantinopel
gefahren iſt erzählt daß die Feſthaltung des Khediven
große Beſtürzung verurſachte und die Bevölkerung noch
mehr gegen England verbitterte Der Reiſende meint
in ganz Aegypten werde der Aufſtand immer drohender
Sollten die engliſchen Truppen in kürzeſter Zeit keine
Verſtärkungen erhalten ſo werde in einigen Tagen
kein Engländer mehr in r ſich erſein Der Panislam Aufſtand ſoll in den uten Jahren im ſtillen vorbereitet worden ſein Die Fü
rer des Volkes haben nur die günſtige Gelegenheit er
wartet um Aegypten von dem engliſchen Joche zu be
freien Nat Ztg

Der drohende Aufftand in Marokko
Der Nieuwe Rotterd Courant meldet ohne

Quellenangabe Jn Gib raltar verlautet daß die
Marokkaner ſich entlang der ganzen Küſte zu rühren be

ginnen Nach demſelben Bericht haben Tauſende Tanger
und Umgebung verlaſſen und ſind nach Algeciras über
geſetzt ans Furcht vor einem marokkaniſchen Aufſtand

Eine Thronrede des Königs von England
Lügen und P er

Jm engliſchen Oberhaus wurde bei der Vertagung des
Parlaments eine Thronrede verleſen in welcher es heißt

Meine Regierung hat jede mögliche Anſtrengung
gemacht um den Welkfrieden zu erhalten Sie wurde
zum Kriege gezwungen durch den n elicher Bruch
von Vertragsverpfli wngen durch die Pflicht der
M des Rechts in Europa unddie Lebensintereſſen des Reichs die Veröffentlichungen
der deutſchen Regierung namentlich des Depeſchen
t zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem König

von England haben den Gegenbeweis geliefert D Red
Mein Heer und die Flotte unterſtützen mit ihrer Wach
ſamkeit ihrem Mut und ihrer Zähigkeit in Gemein
ſchaft mit tapferen und treuen Bundesgenoſſen die ge
rechte und ehrliche Sache 7 Jn jedem Teile des
Reiches ſchart man ſich ſpontan und begeiſtert unter
die en Flagge Wir kämpfen für ein würdiges
Ziel und werden die Waffen nicht eher niederlegen ehe
das Ziel vollkommen erreicht iſt Jch vertraue voll
kommen auf die loyale und einträchtige Unterſtützung
ſeitens aller Untertanen und bete daß der allmächtige
Gott ſeinen Segen gebe

n a a
den franzöſi

Die Durchführung des Angriffs gegen die Linie der Sperrforts ſüdlich von
h

chen

Beim Vorgehen gegen Oſſowjez wurden Grajewo und Szezuezin nach

Die Geſetzentwürfe über die Homerule Bill und die
Entſtaatlichung der Kirche in Wales haben vor der Ver
tagung die kgl Genehmigung erhalten

Vom öſterreichiſch ruſſiſchen Kriegsſchauplatz

T Wien 20 September Amtlich wird vom
19 September mittags gemeldet Die Neugruppie
rung unſeres Heeres auf dem nördlichen Kriegs
ſchanplatz iſt im Zuge Ein iſolierter Vorſtoß einer
ruſſiſchen Jnfanterie Brigade am 17 wurde blutig abgewieſen Der oſtſeitige kleine feldmäßige Brückenko e i e

jawa wurde unſererſeits nur von ſehr ſchwa Ab
teilungen n verteidigt und zwang die Ruſſen
zur Entfaltung zweier Korps und ſchwerer Artillerie
Als die Befeſtigung ihre Aufgabe erfüllt hatte wurde ſie
freiwillig geräumt

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
von Höfer Generalmajor

Die Neutralität Rumäniens
Berlin 20 September Der meldet aus

Bukareſt Jn einem unter dem Vorſitz des Königs abge
haltenen Kronrat wurde neuerdings der Beſchluß bekräf
tigt daß Rumänien ſämtlichen Mächten gegenüber auch
weiterhin ſtrengſte Nentralität bewahren werde

Die Peſt in Mittelmeerhäfen
Baſel 19 September Nach einer Meldung des

Journal de Génève aus Neapel iſt in verſchiedenen
Mittelmeerhäfen die Peſt feſtgeſtellt worden

Ne Kriegsanleihe üüherzeichnet Ueber 32 Milllurden
W T B Berlin 19 September abends 10 Ahr Amtlich Aeber den glänzenden Erfolg der Kriegs

anleihe wird mitgeteilt Das Ergebnis der Zeichnungen auf die Kriegsanleihen kann zur Stunde noch nicht
endgiltig feſtgeſtellt werden doch ergeben die bis jetzt eingelaufenen Anzeigen ſchon ein Zeichnungsreſultat von
2 Milliarden Mark für die Reichsanleihe und von über einer Milliarde für die Schatzanweiſungen zuſammen
alſo von über 3 Milliarden Mark Die Ziffern werden ſich noch bedeutend erhöhen Der Erfolg überſteigt
alle Erwartungen und iſt ein machtvoller Beweis für die Kapitalkraft aber auch für die vaterländiſche Be
geiſterung des deutſchen Volkes
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Anfere Abrechnung mit England

Die die unſer Volk in de enren g zug ritet das einſam
nken und Handeln hat 532 erneut in e chläg

Weiſe gezeigt bei den Erklärungen welche allerſeits zuen hat rungen des De Abnireis z D Hermann

Kirchhoff Kiel in der rGeneral Anzeigers vom 8 September veröffentlichtDie Red erfolgt ſind
Aus allen Teilen des Reiches aus allen Kreiſen der

ſowohl der geſellſchaftlichen Stellung und
eligions r nach von Jung und AltMännern und Frauen treffen dieſe Erklärungen ein Es

iſt wahrhaft herzerquickend zu leſen von welcher girſtep
tiefen Begeiſterung alle dieſe Schreiben durchglüht ſind

ehnſüchtiger Wu nurNur ein Gedanke nur ein
Nieder mit Englandein einziger Wille beſeelt alle

dieſem niedrig denkenden und ſchnöde andere
Staatengebilde das an dem ganzen Kriegselend in erſter
Linie ſchuld hat England auf die Knie niederzuzwingen
und ſeinen ſchädlichen Einfluß dauernd zu brechen das
durchzuſetzen darin ſind alle einig

erſte der Bedeutung der n dar angebracht
ſein eine kleine Ausleſe aus dieſen Zuſchriften zu geben
Unſere Führer mögen auch daraus erneut erſehen wieganz Deutſchland Fimuer ihnen ſteht den Gedanken in

die Tat umzuſetzen England aufs Tiefſte zu demütigen
und dauernd zu ſchwächen

Da ſchreibt jemand
Den intereſſanten Artikel haben ſicher viele Vaterlandsfreunde mit Freude geleſen und alle werden

Jhnen Wer zuſtimmen
und ein anderr

das war im Sinne des Volkes
ferner

Der Artikel iſt wohl jedem aus der tiefſten Seele
geſprochen Und wenn es zum Schluß heißt hoffent
lich wird ſich die breite Maſſe des Volkes jetzt endlich
anz darüber klar daß das Gebot Nieder mit Eng
and unbedingt erfüllt werden muß ſo kann ich die
Verſicherung geben u das iſt auch der Grundmeines Schreibens daß es hier bei uns in allen Be
völkerungsſchichten vom Höchſten bis zum Geringſten
wohl kaum r einen Menſchen gibt der nicht in Eng
land unſeren Todfeind erkannt hat
Andere Schreiben lauten

Die geäußerte Anſicht daß der Krieg nur mit
einer vollen Niederlage der Engländer enden darf
wird wohl von ganz Deutſchland geteilt und ſo ſoll es
ſein ſelbſt unter den größten Opfern

Haben Sie Dank für Jhren Artikel Das iſt der
Kernpunkt der ganzen Lage den Sie da zeigen

Erſt die Enthüllungen der neueſten a habenauch den Landbewohnern die Ueberzeugung beigebracht

daß die Engländer die eigentlichen Urheber des jetzigen
Weltkrieges ſind und dieſe Schurken lediglich aus
Handelsintereſſen ſo namenloſes Elend in der Welt
verurſacht haben Die Strafe für dieſe Schufte kann
nicht zu hart ſein Geduld wollen wir haben aber
Nieder mit England

Viele Soldatenväter und mütter lautet die Unter
ſchrift unter einem längeren Schreiben in dem unter
anderem ſteht

Millionen Deutſcher hat der Admiral Kirchhoff
aus der Seele geſprochen und mit erlöſender Deutlich
keit auf den permanenten Weltſtörenfried hingeweiſen
Dieſen Satanas für deſſen Raubgier wir armen
Eltern unſer guten Jungens jetzt auf den Schlacht
feldern verbluten und zum Krüppel ſchießen laſſen
müſſen Ach wenn doch unſere FilFrer in dieſem
Kriege alle Sentimentalität und Gefühlsduſelei ab
ſtreiften und noch einige Grade brutaler wären denn
nur dies allein imponiert dem Engländer Gott

daß ein Nachgeben nie ſtattfindet bis zum guten
de Glückauf Verweifelte Wollen Sie geehrte Redaktion von der Stimmung im Volke welche

der Artikel flammend ausgelöſt hat nach Befinden Ge
brauch machen

l Ein von mehreren Herren unterſchriebener Brief
utet

Zeile für Zeile iſt uns und wohl auch allen Deut
ſchen aus der Seele geſprochen und wäre es ſehr er
wünſcht wenn der Aufſatz n Verbreitung imanzen Vaterlande fände ir hoffen daß Jyre
n Nieder mit England drauf bis zur letzten
Nöglichkeit r werden kann und wird und

bitten übereugt zu ſein daß das Vertrauen zu unſererührung zu Heer und Marine im geſamten demilchen

olke unerſchütterlicher als je zuvor Wurzel gefaßt
hat Und deshalb werden wir ſiegen und Jhre Parole
wird ſich erfüllen koſte es was es wolle
Aus den Briefen von zwei Paſtoren

Jhr prachtvoller Aufſatz iſt mir aus der innerſten
Seele geſchrieben Bisher habe ich mit meiner Auf
faſſung lebhaften Widerſpruch gefunden jetzt aber iſt
es gottlob anders geworden und wird alle Tage beſſer
Jhnen gebührt der Dank aller Vaterlandsfreunde

Auch ich möchte Jhnen wärmſten Dank ſagen für
dieſe W und geradezu erlöſenden Worte

dir haben hier volles Vertrauen zu unſerer Marine
leitung und wiſſen daß ſie zur rechten gen Mittel und
Wege finden wird um die hohle Prahlerei Englands
klar zu ſtellen ich konnte nicht anders als Jhnen
erst danken fü 3 ren belebenden ſchönen Artikel

er hoffentlich mancher Landratte die Augen öffnet
und Mut macht
Eine Dame ſchreibt

Der heilige Zorn der Jhnen die kraftvollen Aus
führungen diktierte er flammt jetzt in jedem Dpifgen
Herzen gegen dieſe Nation und die Worte Die Pa
role iſt und bleibt Nieder mit England das Ziel iſt
gegeben der ganze Zweck des Krieges nur a erfüllt
wenn wir England nicht niederzwingen, dizſe Worte
ſind uns allen aus der Seele geſprochen Seien Sie
verſichert daß dem deutſchen Volke kein Opfer zu groß
ſein wird wenn es gilt das perfide Albion nieder
zuzwingen Wenn das doch den Führern mitgeteilt
werden könnte und die Verſicherung daß wir alle zum

bereit ſind Wenn alle Geſinnungsfreunde
ich die Zeit und den Mut nehmen wollten Sie würden
Millionen von Zuſchriften erhalten di alle in dem
einen Wunſche gipfelten Nieder mit England
Militäriſche Vereine äußern ſich

Mit aufrichtiger Begeiſterung laſen wir den Ar
tikel Uns allen iſt dieſer Artikel aus dem
Herzen geſchrieben und jeder einzelne von uns hofft
daß es ſo kommen wird wie Sie es verlangt haben
Wollte Gott daß in abſehbarer Zeit dieſe niederträch
tigen ſo auf die Knie gezwungen werden daß
es ihnen unmöglich iſt wieder aufzuſtehen

Jhr Artikel iſt mir derart aus dem Her
zz3 geſchrieben daß ich nicht umhin kann Jhnen zu

eſem dringend nötigen offenen Wort an das
delhiig ztb das 8 neue Richtung erkennen muß
aufrichtig zu gratulieren England nieder Erreichen
wir es nicht ſo muß es unſeren Nachkommen einge
impft werden koſte es was es wolle an Menſchen und
materiellen Opfern Dieſer völkerverhetzende erbärm
liche Materialismus und die treuloſe falſche Art muß
im er der wahren Kultur und geraden Ge
ſinnung geſtürzt werden

Ein einfacher Mann aus dem Volke ſchreibt kurz
guf einer Poſtkarte an die Redaktion

Der Aufſatz in der heutigen Nummer iſt Tauſen
en aus der Seele geſchrieben ein Bravo dem Ver
faſſern dieſer An ſt et Welt 93 einziges Auf

ammen ein Ausdruck des en Haſſes gegen dasken es in ihren kein Seiten oberLage Keinerlei Abwechſlung
euchleriſche engliſche Volk Lehrer impfen en legentlicher Rückmarſch ſondern feſtes Stillliegen und

en den Kindern ein die rege verkü es in Warten Keine neue feſſelnde Umgebung kein Kenneni einden B leitet nd dieſe Ausführungen lernen fre feindli Volkerſchaften kein fröhliches
von vielerlei militäriſchen te e politiſchen Vor friſches Kämpfen ſondern warten und warten heißt es

en für Gegenwart und Zukunft jeder müht ſich Und dabei doch ſtets auf alles
ein Beſtes herzugeben
Zum Schluß einige Verſe eines überſandten Liedes

Doch nur Geduld mein Volk kein undeutſch Zagen
um Herzen dräng das tiefe grimme Weh

Sind erſt die Feinde rings zu Land geſchlagen
Dann ſchaue England zu wie s ihm ergeh
Die Fahne weht mein Volk ſie bannt das Zagen
Bald ſtehen unſre Helden vor Calaeis
Und dann dann werden deutſche s en
Wie ſteht s um Englands Weltherrſchaft zur See
Der Grundzug iſt Vertrauen zu Kaiſer Heer und

Ur faßt ſein bereit zuplötzlicher unvermuteter Abwehr Tag und Nacht fertig
zu ſchnellem kühnen Vorgehen Daß und wie ſie brennen
unſere blauen Jungen endlich dem Heere es nachzutun
das hören und wiſſen wir alle Leicht iſt es nicht in
ſolcher Lage angeſpannt voller Kampfesmut auszuharren

Aber u Flotte weiß und das iſt ihr Troſt daß
ihre hohe Aufgabe en e ihr vorbehalten bleibt
Sie weiß daß ſie ſich Nerven von Stahl erhalten muß
für die großen kommenden Augenblicke daß es dann giltalles daranzuſetzen alles herzugeben Sie weiß da
das Endziel des Weltkrieges nur mit ihrer Beihilfe zu

Flotte vereint mit dem Willen ganze Sache zu machen
und nicht zu raſten bis das brutale England am Boden

erringen iſt ſie weiß was ihr bevorſteht und daß derewaltige Ginſc ihres ganzen Daſeins das zu v

ende Ziel iſt Man begnüge ſich doch mit der Tat

rerend 2
s

ce Dem Kronprinzen
t i

Durch des Volkes froh Gewimmel Heil Jm Donnern der Bombarden d
e Als die Welt in Blüten ſtand Haſt du heut den Sieg gekürt

Deinen ſtolzen Lieblingsſchimmel Und die ſturmgewohnten Garden S
25 Rittſt du lächelnd durch das Land

Mütze ſchief auf ſtraffen Haaren
Blau die Augen friſch und frank
Wie ein Leutnant der Huſaren

2S5 C

Leicht und blond und gertenſchlank,

Von der Meute auserwählten
Jnd ſchen Rüden froh umknurrt

Jn den alten Feind geführt
Haſt zu Frankreichs trotz gen Veſten
Kühn das erſte Tor geſprengt
Haſt geſäubert unſern Weſten

T
4

c

GVon dem Pack das ihn bedrängt
Folgſt ihm daß es nicht verſchnaufe e
Als das rächende Geſchick X

Feſt die kräft gen ſportgeſtählten Und der Glanz der Feuertaufe
e Schenkel an dem blanken Gurt Lacht aus deinem Siegerblick
S Von der Jugend Gunſt getragen Sei gegrüßt dem erſter grüner
v Rittſt du deines Wegs gewiß Lorbeer heut die Stirn umgibt S
5 Selbſt ein Junger der im Wagen Kümmerliche Byzantiner c9 Furcht nicht kennt noch Hindernis Prinz die haſt du nie geliebt

Aber wer in ernſten Stunden Aber daß ſich die Getreuen
v Einſicht deiner Art gewann Deren Waffe nur der Sang 4
c Hat mit Freuden mehr gefunden Jubelnd deines Sieges freuen
S Als den ſchneid gen Reitersmann Höre auch im Schlachtendrang
D Unterm Mützenſchild ein Blitzen Wenn mit rauſchendem Gefieder S
28 Ernſt und wie in Stahl geglüht Durch die Luft der Adler ſchnitt 3
S Zollernblick des alten Fritzen Folgen unſre kleinen Lieder
S Der aus güt gen Augenäſprüht Als des Sieges Lerchen mit r
e Rudolf Presber in den Luſt Blättern
W Wliegt Bei ſolchem Wollen und Können wird der erſehnte
Erfolg für uns nicht ausbleiben t

Auch dieſe vielen Zuſtimmungen mögen dazu bei
tragen die flammende Begeiſterung unſeres ganzen
Volkes und damit die Stoßkraft unſerer unvergleichlichen
Truppen allüberall zu ſtärken

Die ſchwere Zeit unſerer Flotte

Von Vizeadmiral z D Kirchhoff
Vielfache Bemühungen Sachkundiger unſerem Volke

klarzulegen daß es unbedingt geboten ſei bezüglich dervon unſerer Flotte erhoiſten Kohrten in vertrauensvoller

Geduld zu warten bis auch für ſie der gegebene Zeit
punkt endlich gekommen ſcheinen noch nicht genügend
beachtet zu ſein

Man e mehrfach in privaten Geſprächen Aeuße
rungen und Fragen weshalb denn unſere Flotte ſich
dauernd untätig verhalte und ſelbſt durch das nehrmalige
Vorgehen der Engländer nicht zu aktivem Handeln ver
anlaßt worden ſei

Wenn wir jetzt Aehnliches aus England hören deſſen
öffentliche Meinung geradezu ein kraftvolles aktives Vor
ehen ihrer Flotte fordert ſo iſt das ſchon eher zu verſtehen Englands Flotte iſt an Zahl mehr als doppelt

wenn nicht gar dreifach ſo groß als die unſere England
Je ein Jahrhundert lang faſt d e die Meere
eherrſcht Englands Sezherrſchaft jedenfalls die Be

herrſchung der umliegenden r iſt gleichbedeutend
mit der Erhaltung des täglichen Lebens ſeiner BewohnerUnd d Weltmacht haben wir Deutſchen bereits
im erſten Kriegsmonat ſchwere Schäden zuzufügen ver
mocht ohne daß die eigentliche Hochſeeflotte dabei aufge
treten iſt Nicht nur hat der Kreuzerkrieg gegen den
Handel die rech Schiffahrt auf den Ozean vielfach
ernſtlich gefährdet ſondern vor allem hat der Minenkrieg
ſchon weſentlichen Einfluß auf die Zufuhren vom Oſten
her ausgeübt Tagtäglich leſen wir von neuen Unter
ängen engliſcher und neutraler Schiffe an vielen Stellen
er Nordſee und der Kanalküſte Auch tauchen jetzt

Nachrichten auf daß ſchon in den erſten Auguſttagen
an der engliſchen Oſtſeeküſte ſchwere Schiffsverluſte auf
getreten ſind Wracks in der Mündung des Humber

Ferner hört man jetzt ſchon aus amtlichen engliſchen
Bekanntmachungen heraus daß die Opfer die unſer Vor
poſtentreffen bei Helgoland uns gekoſtet hat nicht um
ſonſt gebracht worden ſind Die aufgeſtellte Mutmaßung
daß dies Gefecht bei dem wir als weſentlichſte Einbuße
zwei moderne ſchnelle Kreuzer verloren u unſerem
Gegner Schaden zufügte mithin nicht nur zu
unſeren Ungunſten allein ausgefallen ſei iſt ſo gut wie
ſicher beſtätigt worden Die Engländer haben das
Außergefechtſetzen mehrerer Kreuzer in den Kauf nehmen
müſſen

Sind das nicht ſchon Erfolge aller Orten die ernſt
lich mit ins Gewicht fallen

Ja heißt es aber die hie lotte rührt ſich gar
nicht man hört nichts von ihr arten und abermals
warten heißt es hier Soll ſie ſich einſetzen für nichts
und wieder nichts nur kämpfen des Kampfes halber
Oder ſoll ſie wenn der Augenblick der endlichen Ab
rechnung mit England gekommen iſt und alle anderen
dazu vielfachen Maßnahmen nach reiflichſter
Ueberlegung und Arbeit getroffen nd u dann zur
Krönung des Ganzen mit ihrer vollen Wucht auf den
Plan werfen

Man vergleiche damit die Taten unſeres Heeres Wie
oft haben wir nach den gaben Siegen vernommen daß
ſich ganze Armeen tagelang vorher haben zurückziehen
müſſen um dem Plane der Oberleitung gemäß wenn
alles an den gewünſchten Orten zur Stelle war plötz
lich mit Kraft von allen Seiten her auf den Gegner
loszubrechen und ihn glänzend zu beſiegen ja zu ver
nichten

Kann man ſich da nicht ähnliches für unſere Flotte
für unſere ganze Marine zurechtlegen Bietet ſi
nicht für den Zivilſtrategen wenn er durchaus Pläne
machen will ein unbegrenztes Feld für ſeine Tätigkeit

Es iſt wahrlich für unſere Flotte für die Führer und
Beſatzungen unſerer großen Schiffe und kleinſter Fahr
zeuge keine leichte Aufgabe untätig zu liegen und zu
warten zu warten und auszuharren während ſie tagtäglich von den großen Erfolgen der et
hören Man vergegentpärtige ſich zinmal genauer dieſe

ſache daß die gewaltige feindliche Flotte es noch nicht
ewagt hat ſelbſt nicht einmal in der nächſten Nähe in
er Nordſee ihre Herrſchaft durchzuführen und zu be

weiſen daß England die Wogen beherrſcht Obwohl wir
uns mehrfach mit leichten Streitkräften an Englands
Küſte gezeigt haben obwohl deſſen Oſtküſte von Minen
feldern geradezu verſeucht iſt hat der Gegner nur einige
male kleinere Vorſtöße nach der deutſchen Bucht der
Nordſee unternommen iſt aber nie in Sicht der Küſte
gekommen Jn ihrer ganzen Stärke hat ſie noch nichtaufzutreten gewagt dieſe feindliche Flotte und nach den

Vorſtößen ſich jedesmal ſchleunigſt und zwar mit Ver
luſten zurückgezogen Was hat nſrnpd amit erreicht

Wir dagegen erlangt ß unſereFlotte und deren bevorſtehendes Auftreten bereits ernſt
lich fürchtet an der Oſtküſte herrſcht nervöſe Beſorgnis
Wir werden einſtweilen mit dem Kreuzer und Minen
re tatkräftiger Weiſe fortfahren

an erinnere ſich auch des Abſchluſſes des letzten
großen Krieges zwiſchen Rußland und Japan
monatelange Warten erlebten wir bis die Entſchei
dung des ganzen Krieges fiel Wie alle Vergleiche ſo
hinkt auch dieſer aber trotzdem kann man die da
makgen Verhältniſſe ja hier zum Vergleich heranziehen

Alſo Geduld Wir haben trotz unſerer herrlichen
Siege auch Geduld mit dem endgültigen Erfolg des
großen Kampfes in Weſt und Oſt Alles läßt ſich nicht
auf einmal erreichen Ausharren und unſerer Flotte
das ſchwere Warten erleichtern das iſt auch eine der
Aufgaben unſeres Volkes Sie kommt auch noch heran

die ureigenſte Schöpfung unſeres Kaiſers Bereit ſein
iſt alles Daß ein reiflich durchdachter Plan vorliegt
h jedem klar ſein Unſer Gegner ahnt

ihn ſchon

Wie England den Weltkrieg
vorbereitete

Jmmer neue Beweiſe dafür daß die engliſche Politik y
den Krieg gegen Deutſchland ſchon längſt geplant hat
lommen von den verſchiedenſten Seiten

Rom 19 September Giornale Jtalia bringtein Jnterview mit dem Grafen di San Mar
ino der von einer Reiſe von England nach Jtalien
urückgekehrt iſt und aus welchem folgende Sätze
eſonders intereſſant ſind Am 22 Juli fand ein

Diner ſtatt an welchem Staatsſekretär Grey Sir
Goſchen der engliſche Botſchafter in Berlin ſowie
der frühere Murrahy teilnahmenGrey äußerte die Vorgänge in Jrland ſeien gar nichts
im Vergleich mit dem Konflikt der in Europa
drohe Lady Murray eine eifrige Parteigängerin
Ulſters ſprach über die Schwierigkeiten in Jrland und
fagte Niemand iſt gewillt nachzugeben und deshalb
war die Konferenz beim König vergeblich Der Kampf
wird täglich heftiger wir ſtehen vor einem Bürger
krieg und ich ſehe nur einen Ausweg Nur ein Krieg
gegen Deutſchland kann noch alle wieder einigen
Die B 3 t a entnimmt der einflußreichen

amerikaniſchen Wochenſchrift Nation vom 27
einen Brief ihres Londoner Korreſpondenten Towſe aus
dem u a hervorgeht

daß die engliſchen Kriegsvorbereitungen be
reits vor drei Monaten in aller Heim
lichkeit begannen Auf Anſtiften Lord Kitche
ners habe Churchill unter dem Vorwande einer Flotten
parade die Mobilmachung der Flotte befohlen
ohne die übrigen Miniſter zu befragen Lord Kitche
ner habe vor einigen Wochen heimlich in Belgien
mit dem belgiſchen Generalſtab die Vorkehrungen für
das engliſche Expeditionskorps verabredet
das ſich größtenteils am 3 und 4 Auguſt in Dover be
funden hat Nach zuverläſſiger Auskunft ſollten bereits
am 4 Auguſt 100 000 Engländer in Belgien geſtanden
haben

Die B meldet dazu ſchow im Jahre 1905nen v Kabinett e h Frgeeet gegen
über verpflichtete im Kriegsfalle 200 000 Mann in Bel
gien zu landen und zuſammen mit der franzöſiſchen Ar
mee Deutſchland von belgiſchem Gebiet aus
an

dauerte die unſichere Fahrt

Auguſt ſi

ge Man kann daraus aufs neue ermeſſen 77 unge

t es nur um Belgiens willen Deutſchlandden Krieg ert ärt tat mich
Englands ſilberne Kugeln werden knapp

Großes nſeprx erregt in Chriſtiania der Rück
tritt des Generaldirektors Blackſt ad des mit engliſchen
Millionen vor einem Jahre finanzierten Rieſenunter
nehmens des Ausbaues der Aura Waſſerfälle
die etwa 400 000 S eet enthalten Der Grund des
Rücktritts iſt nach Blackſtads öffentlicher Erklärung die
Weigerung der engliſchen Banken die notwendigen Mit
tel zur Verfügung zu ſtellen da ihnen dies bei der
ſchwierigen Lage des Londoner Geldmarkt es und feige des engliſchen Moratoriums anmya

ſei Die Schulden der Geſellſchaft belaufen ſich au
über 10 Millionen

e re a
In Eilmärſchen hinter dem Feinde her

Von einem Mitkämpfer beim Weſtheer erhalten wir
folgenden Bericht

Wir kommen nach Huy das von unſeren Truppen
bereits ſeit 2 beſetzt iſt Die Arbeit ſchon ge
leiſtet von der Zitadelle weht uns die deutſche Flagge
zWigegen Die Stadt zeigt mit Ausnahme der von
den Belgiern geſprengten alten Steinbrücke keineBeſchädigung Unſere braven Hiontere haben hier
wie allerwärts in r Zeit hier wie mix geſagt
wird in 7 Stunden die Notbrücke v n über
die wir jetzt ohne Aufenthalt den Fluß überſchreiten
Mit uns ziehen gleichzeitig Batterien ſchwerer Artillerie
geſzne durch die Stadt und die ſtehen und
eſtaunen dieſen wuchtigen deutſchen unerhofften Jmport

Ein elegantes Auto kommt uns von weſtlich entgegen
efahren wird angehalten ſein eleganter Jnſaſſe
e Baron X berichtet in reichem Wortſchwall daß er
Lebensmittel holen will Wir nehmen Platz im Auto
neben ihm und fahren langſam im Schritt unſerer Fuß
truppen vorwärts bis Monſieur le Baron erfährt daß
er mit ſeinem Auto warten muß bis ſämtliche Truppen
durchmarſchiert ſind Ein Mann mit aufgepflanztem
Seitengewehr neben dem Auto ſorgt fürenaue Einhaltung des Befehls Der Durchmarſch der

ruppen wird noch ſtundenlang dauern Monſieur le
Baron geſtikuliert und wir ziehen weiter

Wir haben heute wie täglich S 40 Kilometer
brav marſchiert aber noch iſt nicht Zeit zur Ruhe ge
kommen Vor uns ein Dorf wo es nicht ſauber ſein
ſoll man hat auf Truppen geſchoſſen Unſere rwart aus quer durch das net auf das Dorf
zu je etwa 10 Meter Abſtand ein Mann nebeneinander
in der Mitte der langgezogenen Linie der Hauptmann
Vorſichtig gehts ſchußbereit auf das erſte Haus zu und
wir holen alles was männlich iſt heraus und bringen die
Kerle es iſt inzwiſchen Nacht geworden in Schutz
haft in die Kirche Der Herr Bürgermeiſter war ſchon
ausgekniffen der Pfarrer der die Leute zur Ruhe ermahnt
wird entlaſſen und wir beziehen endlich das h
Biwak wo uns die Haferbündel vom benachbarten Feld
willkommene Matratzen bilden Nachts 2 Uhr meldet

ein abgeſchoſſener Ulan bei unſerem Bataillons
ommandeur Er wurde mit 8 Mann an Patrouillen

ritt überfallen Als ſein Pferd ſtürzte konnte er ſich
wie er erzählt in ein Gebüſch verkriechen und als die
Luft rein geworden pirſchte er ſich kilometerweit an
unſer Biwak heran Als einziger von der Patrouille
kam er zurück und ſeine 8 Kameraden

Am nächſten Morgen wurden aus dem benachbarten
Dorf etwa 16 Burſget bei denen Waffen vorgefunden
abgeführt ſie ſchießen nicht mehr auf unſere
Ulanen

Am frühen Morgen ſchon lagen wir wieder in ſchuß
bereiter Stellung Maſchinengewehre unt Artillerie auch
in der Nähe und wir glaubten es würde jeden Moment
losgehen Abex es traf wieder ein was uns ſchon r
fach überraſcht hatte wenn der ſignaliſierte Feind
zurückgezogen ſo war dies nicht um ein kurzes Stück
nein gleich kilometerweit geſchehen und wir konnten uns
auf einen gehörigen Marſch vorwärts gefaßt machen
So auh jetzt wieder Unſer Bataillon rückte vor durch
einen abſchüſſigen Wald niedrigen Baum und StrauchWe 9 war inzwiſchen zur großen Bagage be
9 len worden zu der ſich während der Fahrt durch den

ald noch 3 ſteckengebliebene Feldküchen geſellten Als
wir aus dem Wald herauskamen endlich auf die Land
ſtraße war von unſeren Truppen weit und breit nichts
mehr zu ſehen die Verbindung mit dieſen total verloren
So ſetzte ſich denn unſere Fahrzeugkolonne zu einer un

ue un eit nur dieungefähr einzig richtige Direktion haltend in Marſch
Anhöhen zent links drüben eine halbe Stunde ent
fernt raſſelte intenſives Schützenfeuer brannten in
Andenne einige Häuſer ins die re Hälfte der ge
ſgrer ten Brücke vom mittleren Pfeiler an hinunter in
ie Maas nun wieder in n dar dichtenWald wieder ſo ſteil daß es nur zu ſcha B war

indem wir alle Mann heg Hand an die W
legten und ſchiebend mithalfen Den ganzen Tag über

Wohl trafen wir da und
Kameraden namentlich nachrückende Artillerie ab

o

r Fahrt ohne genaue

dort ivon J er war nichts zu erfragen
waren ſie dem zurückziehenden Feind nachgeſtürmt

ätte mich nicht gewundert wenn wir dem Feind direkt
in die Arme gefahren wären Das brennende Dorf
Hingeon erſt vor uns wies uns wieder auf den Standder Truppen Wir waren kaum an einem lichterloh in

S tehenden Hauſe vorbei als der Giebel mit
rachen hinter uns zuſammenſtürzte Einige an der

Straße liegende Leichen r daß in dieſem Dorfe
ſelbſt Frauen es über ſich gebracht hatten auf unſere
Leute zu ſchießen Sie hatten es brühwarm mit dem
Leben gebüßt Ein ſchaurig ſchöner Blick ſo ein brennen
des Dorf den dunklen Wald im Hintergrund ein Bild
das man nie mehr vergeſſen wird Endlich mit ſinkender
Nacht hatten wir unſere Kompagnien wieder eingeholt
zu beiderſeitiger Freude und trefflich ſchmeckte abends
10 Uhr die Mittagsſuppe die in der Goulaſchkanone
während der kilometerweiten holprigen Berg und Tal
fahrt vorzüglich geraten war

Das eine iſt mir heute ſo beſonders e e Be
wußtſein gekommen welch peinlicher gro grger und
doch bis ins kleinſte hinein exakter Organiſation es be
darf den Rieſenmechanismus eines Heeres zu leiten
daß nur dank genaueſter Befehle all die endloſen Teilee richtig zum Ganzen ſo wunderbar

und zuſammenhalten können Und leicht kann ich mir
ausmalen welch ſchaurig unheimliches Chaos und Durch
einander ein zurückgeſchlagenes in Flucht befindliches
Heer oder größere Einheit abgeben muß wo Leitun
und Ordnung in die Brüche gegangen und jeder ſich ſelbſt
überlaſſen iſt

Die Stockgewehre der belgiſchen v
Wien 18 September Zu der Meldung daß diebelgiſchen Franktireurs Stochewchre gegen die deutſchen

Soldaten benutzten bemerkt ein hieſiger Jngenieur
Dieſes Stockgewehr ſtammt aus Frankre ich Die Firma Dumonier in St Etienne und Paris

at ein Privilegium zu ſeiner Herſtellung und verkauftße nur engros Las Stockgewehr beſteht aus einem
mit Holz verkleideten Lauf Durch Zurückziehen des
Griffes wird das c frei das gewöhnlichdrei Kugelpatronen enthält Ein Druck auf einen kleinenkaum ſHibaren Knopf unterhalb des Griffes führt die
Entladung herbei Die Stockgewehre ſind daran erkennt

daß ſie dicker und ſchwerer als aerkke ſind
und daß ſich zwiſchen Griff und Stock ein breiter Raum
en der die Schraube zur Ermöglichung des Ladens
v S
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Kriegsbilder aus Oſtpreußen
zwei Kriegsbriefe aus dem Aften

Von H von Hindenburg
Der Schleſ werden nachſtegende Kriegsbriefe der e gir der andere nach der Tanxenker

Schlacht geſchrieben zur Verfügung geſtellt Sie
rfen wohl auf beſondere Beachtung rechnen da

ſie aus der Feder einer Couſine des Generaloberſten
von Hindenburg des Befreiers Oſtpreußens ſtam
men Die Feldpoſtkarte am Schluß ſchrieb der Sohn
der Frau von Hindenburg

25 Auguſt
Was hier die Ruſſen für Greueltaten verüben

an den Grenzorten und überall wo ſie kein Militär fin
den das überſteigt doch alles was man bisher erlebt
at Die et iſt aufgetan es ſind nicht Menſchen ſon
ern Teufel Die ſchönen Güter nördlich von Tilſit alles

verwüſtet Die Beſitzer retteten nichts als das Leben
ſind nur mit einem Stück Brot in der Taſche entflohen
Wer z B aus Jnſterburg nicht mit dem letzten uge
W pu r ler s Landbewohnerzatten ſich ſamt ihrem Vieh hineingeflüchtet Tag undNacht das arme Vieh auf den Märkten rig end
vor Hunger Und was verüben dieſe Teufel an den Men

n die in ihre Hände fallen Der Herr der Heer
aren er wird es nicht zulaſſen daß unſere gerechte

Sache erliegt Trotz allem und allem haben wir ſiegreiche
Gefechte wenn auch ſchwer bitter ſchwer erkauft Paul Hin

hat jetzt das allerhöchſte Kommando üder ſo und
ſoviel Armeekorps Heute ſoll er in Deutſch Eylau ſein
was uns ein ſehr beruhigendes Bewußtſein iſt

Denn die r rückt näher und näher dem kann
man ſich nicht verſchließen Seit Sonnabend bzw Sonn

iſt unſere Gegend alſo auch
zuſtand Jeden
in e s Zuſtande paratdie Order ihre Betten in Säcken immer fertig gepackt
zu Zlten Sie legen ſich wohl meiſt nur noch in Kleidern
nieder Die größte Schwierigkeit iſt trotz ſolcher Vor
kehrungen eine Panik zu verhüten Jch habe S dem
Adminiſtrato geſagt daß ich erſt L verlaſſe falls die
Order Räumen wirklich noch kommen ſollie wenn je
des Kind unſerer Gutsarbeiter die im Felde ſtehen ge
ſerteſt d h aufgepackt und abgefahren Dann fahre

Wir müſſen dann alle denſelben Weg nehmen naMarienwerder und dort über die wach errne an S

jitige Ufer Die Flüchtlinge werden dann ja überall
armherzig aufgenommen und traktiert bis man ſo

Gott will wieder zurückkehren kann um eventuell
alles verwüſtet zu finden Wir ſelbſt können per Wagen
d treuen U gefahren bis Dtz gelangen wir ſind als

im Mobilmachungs
bend ſtehen ſämtliche Wirtſchaftswagen

Die Leute haben

Flüchtlinge ſchon angeſagt und ſind mit Freuden will
mmen geheißen um vorläufig in der Nähe aber doch

durch die Weichſel geſchützt das Weitere abwarten zu
können

Wie es au kommen mag dieſe Tage ſind gewaltig
ernſt und Markſteine auf der Lebensſtraße Man iſt ge
zwungen fluchtbereit zu ſein um nicht mutwillig ſich
und andere den größten Brutalitäten auszuſehen Die
Koffer ſtehen gepackt aber man kann ja nur das Not
wendigſte mitnehmen Dadurch wird man von vielem
zIrdiſchen gelöſt und man wirft die Anker feſt in das
Neer der Ewigkeit und blickt auf zu der ewigen Stadt

die keinem Wechſel unterworfen iſt
Gott wird s machen daß die SackGehen wie es a e n
Laß die Wellen ſich verſtellen
Wenn du nur bei Jeſus biſt

Aeußerlich tue ich meine Schuldigkeit in bezug auf
Vorbereitung und Fürſorge da mir zuviel anvertraut iſt
aber im tiefſten Jnnern ſogt mir eine Stimme es wird
uns erſpart ſie ben wir bleiben hier unverſehrt an Hab
und Gut Als erſte Flüchtlinge ſaußer den Jnſterbur
z Jangten heut der Landſchaftsrat und ſeine gebrechiche Frau aus Oſterode an eventuell bleiben ſe hier

oder ſie ſetzen ihre Flucht fort mit uns wenn dieſe
arole kommen ſollte was ich nicht glauben kann Das

Telephon iſt immerfort in Tätigkeit im Schloß und
Bureau Gute Nacht Es iſt ſehr ſpät Treu Euer

gedenkend

L 29 Auguſt 1914
Geliebte Mutter unſer lieber Junge ſchreibt aus

Longwy Heute iſt nun dieſe erſte Feſtung auf fran
öſiſchem Boden gefallen Da er beim Stabe Buregu

dienſt hatte wird er vielleicht nicht im Kampfe geweſen
ſein aber über den Erfolg der Belagerung die Freude
teilen Für keinen ſiegreichen Erfolg unſerer Tapferen
da draußen im Felde haben wir hier mehr Urſache zu
danken und zu preiſen als für die geſtern erhaltene Sie
gesbotſchaft von der glücklichen tagelangen Schlacht bei
SoldauGilgenburg Wie weit der Feind vorgedrungen
war reſp in dieſen Tagen immerwährender Kämpfe zu
rückgeworfen worden iſt beweiſt der Umſtand daß das
Oberkommando Pauls erſt in Oſterode dann in Deutſch
Eylau Löbau ſchließlich in Gilgenburg ſich befand Auch
die Sanitätskolonne die in Roſenberg lag mit 30 Aerz
ten und 50 Schweſtern rückt nun weiter nach Soldau vor
wärts Was für Opfer wird es wieder gekoſtet haben
gortwäbrend kamen die langſamen Züge mit der Roten
Kreuz Fahne unter Glockengeläute der Ortſchaften als
feierlicher Gruß und Ehrung der zahlloſen Verwundeten
die nun überall die Lazarette füllen Ja die Oſtprovinz
blutet aus zahlloſen Wunden und bringt dem Vaterland
namenloſe Opfer So viele Ortſchaften ſo wundervolle
Güter verwüſtet die Flüchtlinge die kaum das Leben ret
teten dieſe Verluſtliſten welch eine Aufopferung

Für die Gefährdung des Oſtens und ganz ſpeziell un
ſerer nahen Grenze hier iſt nun auch eine große Ab
ſchwächung der Gefahr erreicht durch den Umſtand daß
die großen Truppenanſammlungen der Ruſſen ſich nun
teilen mußten infolge des wundervollen
Oeſterreicher bei Krasnik Dies iſt von ausſchlaggeben
Bedeutung und dadurch iſt die Gefahr einer weit
Jnvaſion von Soldau aus vorüber
nun ruhig mitteilen daß wir ſeit mehreren Tagen in
einem Mobilmachungszuſtand waren der erlebt werden
muß in allen ſeinen Phaſen um es nachempfinden zu
können beſchreiben läßt es ſich nicht Was ich am
25 ſchrieb laſſe ich nun abgehen da Du nun durch die
doppelte Siegesbotichaft von Neidenburg Ortlsburg
und Krasnik gleichzeitig die Beruhigung haſt

Das SchlachtfeldTerrain war zwiſchen Oſterode und
Gilgenburg der Kanonendonner ſteigerte ſich geſtern
bis 11 Uhr vor mirtags und war unausgeſetzt zu hören
Jetzt ſind Flüchtlinge im Dorf ich will zu ihnen Wir
haben hier nur u loben und zu danken Deine treue
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Liebe Großmutter Heute komme ich wieder einmal
zum Schreiben Wir haben ſchwere Tage hinter uns
Jn von wo ich Dir zuletzt am 21 ſchrieb wurden
wir plötzlich alarmiert Fünf Minuten vorher erhielt ich
noch die erſte und einzige Poſt darunter auch Deine
Karte Wir kamen gleich ins Gefecht am 22 wo ich
gründlich die Feuertaufe erhielt bei Beſonders ſchreck
lich war der Abend als die Franzoſen einen Durch
bruchsverſuch machten der aber zurückgeſchlagen wurde
wenn auch unter großen Verluſten unſererſeits Dies
war aber alles noch nichts gegen die über alle Maßen
furchtbare Schlacht bon vorgeſtern den 24 wo ich
nur wie durch ein Wunder unbverletzt geblieben bin
Heute iſt endlich Ruhe die auch dringend notwendig iſt
da wir beſonders die Leute ſeit vier Tagen weder ge
eſſen Noch geſchlafen haben Mir es gut Herzlichſten Gruß Dein gehorſamer Enkelſohn

So 2Slteges

So kann ich Di

Unter ruſſiſcher Herrſchaft
Nach der glücklichen Befreiung Oſtpreußens

von der Ruſſenplage treffen nun allmählich ausführliche
Berichte aus den zeitweilig von den Ruſſen beſetzt ge
weſenen Landesteilen ein Aus allen Berichten der be
freiten Ortſchaften klingt heller Jubel und ſtarkes Ver
trauen in die Zukunft hindurch Wir entnehmen zunächſt
der Königsb Allg Ztg folgende Schilderung über di
faſt vierwöchige

Ruſſenherrſchaft in Lyck
Es warx am Abend des 18 Auguſt als wir an

das Fallen von Schüſſen in der Umgegend von Lyck ſchon
gewöhnt und in der Annahme es handle ſich um einzelne
von unſeren Truppen zur Strecke gebrachte Koſaken uns
ruhig r Schlaf niederlegten Wir ſollten uns aber
getäuſcht haben nicht unſere Truppen ſondern die Ruſſen

waren es geweſen die in der Nähe des Kirchhofes ge
ſchoſſen und ſich dort gelagert hatten Am nächſten Mor
gen waren wir wie gewöhnlich früh auf Jch ſaß mit
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meiner Familie es mochte kurz nach 6 Uhr ſein
ne beim Kaffeetiſch als unſer Dienſtmädchen mit dem
uf Die Koſaken ſind da die Ruſſen kommen zu uns

hereingeſtürzt kam Das Mädchen hatte die Wahrheit
geſprochen Mit ſchußfertig erhobenen Flinten kamen
ie daher begleitet von zahlreichen Kriegshunden und daſe nirgends eine preußiſche Uniform ſahen folgten auf

ihren Wink immer mehr und mehr Bataillon auf
Bataillon zum Teil mit klingendem Spiel rückten die
Ruſſen heran und nahmen vor dem Magiſtratsgebäude
und auf dem Marktplatz Aufſtellung Bald wimmelte
unſer ganzer Ort von Fuß Reitervolk Geſchützen und
Bagagewagen

m Hotel Königlicher Hof am Marktplatz wurde
das Hauptquartier eingerichtet hier nahm der ruſſiſche
Gouverneur mehrere der beſten Zimmer ſowie den großen
Speiſeſaal und die anſtoßenden Räume für ſich und ſeine
Begleiter in Beſchlag und befahl ſodann ihm die Ver
treter der Stadt und des Kreiſes vorzuführen er habe
mit ihnen zu reden So ſchnell es ging wurden die zu
nächſt in Betracht kommenden Herren von dem Wunſche
des ruſſiſchen Gouverneurs in Kenntnis geſetzt und fan
den ſich denn auch bald im Königlichen Hof ein Es
waren die Herren Landrat Dr Peters Bürger
meiſter Klein Juſtizrat Siebert die Kaufleute
Becker und Wrobbel Superintendent Bury und Pfarrer
Brehm die gekommen waren um die Wünſche des ruſſi
ſchen Gewalthabers zur Kenntnis zu nehmen Bis um
die dritte Nachmittagsſtunde aber dauerte es ehe der
ruſſiſche Gouverneur es für nötig fand die in einem be
ſonderen Zimmer untergebrachten Herren zu ſich zu be
ſcheiden dann trat er hervor und erklärte den Herren
daß er ſie als ſeine Gefangenen betrachte und als Geiſeln
nach Rußland bringen laſſen würde Einwendungen da
gegen zu machen geſtatte er ihnen nicht Bis 10 Uhr
abends mußten die ſieben Gefangenen noch im König
lichen Hof verbleiben dann wurden ſie auf mehrere Fuhr
werke geſetzt und unter ruſſiſcher Bedeckung von Lyck über

a eeeeeeeeer2

Russſgche S eng Criel
Proſtken nach Rußland gebracht Das Fuhrwerk wurde
am anderen Morgen zurückgeſchickt über den Verbleib
und das Schickſal der ſieben Geiſeln war bisher nichtszu erjahren

Jnzwiſchen hatte eine Abteilung der Ruſſen ſich in das
Magiſtratsgebäude begeben um dort die Stadthauptkaſſe
und deren Bücher einer eingehenden Reviſion zu unter
ziehen Es wurde feſtgeſtellt daß ein Vermögen von
52 000 Mark in barem Gelde vorhanden ſein mußte und
die Beamten wurden aufgefordert dieſes Geld das ſie
in der Eile bereits in einen ſicheren Gewahrſam gebracht
hatten herauszugeben was denn ſchließlich da man ſie
mit dem Tode bedrohte auch geſchah Dieſes Geld ſo
wie 670 Mark Bargeld das die ruſſiſchen Gewalthaber
bei der Jnſpizierung der Poſt vorfanden nahmen ſie anſich bei einem Beſuch der Sparkaſſe wurde jedoch von
ihnen alles ſo gelaſſen wie ſie es vorfanden

Dann richteten die Ruſſen ſich in Lyck ein als wärenſie zu Hauſe und man muß ſagen dar der größte Teil

der eingezogenen Ruſſen der hauptſächlich aus Kurländern
Finnländern und Deutſchruſſen aus den baltiſchen Pro
vinzen beſtand ſich im großen und ganzen einwandsfrei
benommen hat Vor den Koſaken allerdings ſollten wir
Einwohner Lycks uns das wurde verſchiedene Male be
tont in Acht nehmen denn dieſe ſeien nichts anderes wie
Räuber und Mörder Einige Tage vergingen nun ver
hältnismäßig ſtill und ruhig Durch den Gouverneur
wurde eine Bekanntmachung erlaſſen in der die Be
wohner Lycks aufgefordert wurden ruhig ihren Geſchäften
nachzugehen und ſich durchaus in keiner Weiſe ſtören zu
laſſen die Ruſſen kämpften nicht gegen friedliche Bürger
ſondern nur e die bewaffnete deutſche Macht Doch
erhielt die Bekanntmachung dadurch daß eine weitere
Verfügung erlaſſen wurde nach der wgn diejenigen

Hausbewohner bei denen man ein geöffnetes gznßet ahoder die ſich etwa auf das Dach Fre auſes begeben

ſollten mit Erſchießen und Erhängen re einen
recht bitteren Nachgeſchmack Auch der Aufenthalt
auf der Straße nach 7 Uhr abends oder vor 7 Uhr mor
gen war auf tas ſtrengſte verboten Wohlweislich

ütete ſich natürlich jeder dieſen Beſtimmungen zuwider
zuhandeln denn die überall den Straßen herumpatrouillierenden Ruſſen waren chnelt dabei ihr r
in Anſchlag zu bringen und den der gegen die Verord
nung verſtieß über den Haufen zu knallen

So vergingen in Angſt und Schrecken einige Tage bis
der Gouverneur der inzwiſchen den Redakteur Bramer
zum Polizeimeiſter hatte avancieren laſſen durch dieſen
wiederum 36 Bürger zu einer Beratung nach dem
Königlichen Hof beſtellen ließ Beim Erſcheinen dieſer
6 Herren machte ihnen der Gouverneur die Eröffnung

daß ſie innerhalb eines getragen von 24 Stunen die
Summe von 30000 Rubel in ruſſiſchem oder 75 000 M
in deutſchem Gelde herbeizuſchaffen hätten geſchehe dieſes
nicht ſo würde er zunächſt Order geben die ſieben zuerſt
in Haft genommenen Geiſeln erſchießen zu laſſen und
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dann auch noch andere Anweiſungen geben die der Be
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völkerung der Stadt vielleicht nicht ſehr angenehm ſein
könnten Damit waren die ken entlaſſen Dieſe
teilten nun die Aufträge der Lycker Bürgerſchaft mit
und um dem ihnen drohenden Unheil aus dem Wege zu
zu gehen wurde ſofort eine Sammlung von Geld ver
anſtaltet Alt und jung groß und klein arm und reichbrachte herbei was ſich ſog an barem Gelde in der Stadt

vorfand und ſo gelang es in verhältnismäßig kurzer
Zeit die geforderte Summe zuſammenzubringen die dann
dem ruſſiſchen Gouverneur eingehändigt wurde

Nachdem einige Tage vergangen waren ließ der ruſſi
ſche Gewalthaber eine Anzahl von Polizeibeamten und
andere im öffentlichen Dienſt ſtehende Perſonen im gan
zen fünfzehn an der Zahl verhaften und kurzerhand auf
demſelben Wege wie die erſten ſieben Geiſeln über die
Grenze nach Rußland transportieren Auch von dieſen
fünfzehn Männern die nicht einmal Zeit fanden von
ihren Familien Abſchied zu nehmen hat man bis heute
nicht das Mindeſte erfahren

Wie bereits erwähnt benahmen ſich die Ruſſen im
großen und ganzen einwandsfrei Nur eines Morgens
ganz früh erſchien eine aus etwa fünfzig Koſaken be
ſtehende Abteilung und begann einen am Ausgange der
Stadt befindlichen Kaufmannsladen zu plündern Ver
gebens bat der Geſchäftsmann ſie möchten von ihrem
Beginnen abſtehen da der Gouverneur ihnen den Ein
wohnern von Lyck ſeinen Schutz zugeſagt habe allein ver
gebens Da erſchien auf der Straße ein ruſſiſcher Oberſt
Jhn ſehen hinauseilen und ihn um ſeinen Schutz an
rufen war das Werk eines Augenblicks Sofort kam der
ruſſiſche Offizier hinzu und gab den Kofaken Befehl alles
liegen zu laſſen wie ſie es gefunden hatten Doch ſchien
einzelnen dieſer Horde dieſer Befehl gegen den Strich zu
gehen denn ſie machten Miene ſich auf den Oberſt zu
ſtürzen Erſt als der Offizier ſeinen Revolver hervor
zog und auf mehrere der Koſaken ſchoß ließen die anderen
von ihrem Vorhaben ab und ſuchten ſo ſchnell als möglich
das Weite

S cr rer h h
Mittlerweile war ein Tag nach dem andern vergangen

und bange Erwartung ob es nicht balt anders werde

t Da hörteman in den Morgenſtunden des vergangenen Mittwochs
fernen Kanonendonner Das werden unſere Truppen
ſein dachte jeder im ſtillen bei ſich Und in der Tat
ſie waren es Bei Neuendodrf hatten die erſten Zu
ſammenſtöße zwiſchen den Ruſſen und den Unſrigen ſtatt
gefunden truppweiſe verließen die Ruſſen im Laufe des
Mittwochs unſere Stadt und am Abend ſah man auch
die ſonſt überall neben den poſtenſtehenden Ruſſen bren
nenden Wachtfeuer nicht mehr aufleuchten Das ganze
ruſſiſche Militär war über Nacht verſchwunden Es
r ſich wie wir ſpäter hörten nach dem Sybbaer
Valde zurückgezogen und dort eine feſte Stellung ein

genommen Und dann zogen am Donnerstag früh wieder
die preußiſchen Truppen in Lyck ein War das ein
Jubel Die Glocken wurden geläutet die ſo lange ver
teckt gehaltenen preußiſchen Fahnen hervorgeholt und
erausgeſteckt und alles was an Blumen in den Gärtendorhandes war zu Kränzen und Sträußen gewunden

und den einziehenden Truppen auf die Gewehre geſtecktund die Soldaten ſelber damit geſchmückt Auf dem
Marktplatz herrſchte ein unbeſchreiblicher Jubel Aus
iedem Hauſe brachte man was ſich dort noch an Eß und

rinkbarem befand zur Labung für unſere Truppen
berdei kurz das Gefühl der Dankbarkeit endlich aus

er ruſſiſchen Gewaltherrſchaft erlöſt und befreit zu ſein
äußerte ſich bei alt und jung bei groß und klein in nicht
wiegerzugebender Weiſe

Ehe die Ruſſen jedoch unſere Etadt verließen hatten
ſie noch eine Brücke geſprengt und Feuer an den Pro

hatte ſich der Einwohner Lycks bemächtigt

den konnte A
Lyck eigentlich müßte man
nennen ſtatt

Ueber die
Vefreinng Tilſits von der Ruſſenherrſchaft

bringt die Tilſiter gtin einen Bericht dem wir
folgende intereſſante Einzelheiten entnehmen

Am Sonnabend nachmittag begann nachdem es be
reits allenthalben durchgeſickert und geſehen worden war
daß unſere Truppen im Anmarſch ſind das ger
Schauſpiel Mit dem Mute der Verzweiflung ſuchte die
ruſſiſche Artillerie Stadt zu halten doch wurde
ſie bald von unſeren Truppen zum en ebrachtUnd dann kamen die e ruſſiſchen Truppen
ein paar Schwerverwundete voran langſam den Karls
berg hinab Während die Artillerie gemächlich über die
Luiſenbrücke abrückte hatten die noch in den Kaſernen
übrig gebliebenen Truppen bereits eine panikartige
Flucht angetreten die als die erſten Schüſſe fielen in
wahnſinnige Kopfloſigkzit und Ueberſtürzung ausartete
Da zeigten die ruſſiſchen P erſt was ſie laufen
konnten und ſo wild war dieſe Flucht daß unſere La
ternenpfähle dabei umgeriſſen wurden Koſaken ſich gegen
ſeitig Fheerannten und in ihrer Wut blindlings feuerten

So wurde in Stolbeck von den Fliehenden in die Fenſter
ſcheiben geſchoſſen und friedliche wehrloſe Bürger ge
tötet

Währenddeſſen waren unſere Truppen mutig in die
Stadt eingerückt und hatten die Fliehenden aufs Korn
genommmen wobei manch ein Ruſſe auf dem Straßen
pflaſter Tilſits blieb Damit war für unſere Stadt der
große heiß erſehnte Moment gekommen Ein Jubel
und Begeiſterungsſturm brach los wie er einfach unbe
ſchrziblich iſt Da war kein Mund der nicht Hurra
rief keine Hand die ſich nicht unſeren Soldaten ent
gegenſtreckte kein Auge in dem nicht Freudentränen
länzten Und die Hurrarufe wollten nicht endenVlumenregen aus allen Fenſtern ergoſſen ſich über die

Soldaten und von allen Seiten reichte man Erfriſchun
gen und r Kleinigkeit die ein Soldatenherz er
freut herauf Jm Triumph zogen unſere Truppen durch
die Stadt Die ruſſiſche Flagge vom Rathausturm war
noch nicht verſchwunden da entfaltete ſich ſchon hier und
da das ſchwarz weiß rote Tuch und winkte majeſtätiſchin die Menge hinein die von einem einzigen großen Be

geiſterungstaumel erfaßt war Auf der anderen Seite
der Memel verſuchte ruſſiſche Artillerie noch einmal
unſere vorwärts drängende Landwehr aufzuhalten es
war natürlich nur vergebliches Bemühen

Von der Rathausterraſſe hielt Oberbürgermeiſter
ohl eine Anſprache Brauſende Hurras auf unſereneher wurden ausgebracht Lange noch wogte die Menge

hin und her durch die doh Bahnhofs und Stolbecker
traße die mit den umherliegenden Ruſſenleichen TierWert und verlaſſenen Fuhrwerken einem Schlacht
feld glichen Und wo nur irgend ein biederer Landwehr
mann ſtand da hatte ſich bald ein großer Kreis um ihn

ebildet und man wurde nicht müde zu hören und zu
taunen Manch ein bekanntes liebes Geſicht ſah man
r und geſund unter Helm und Mütze hervorſchauen
o aß bei vielen zu der allgemeinen Freude noch di des
Wiederſehens kam An Schlafengehen dachte wohl kein
Tilſiter und es war recht ſo denn das Bett gehörte für
dieſe Nacht den Befreiern von Tilſit

Ueber den Straßenkampf in Tilſit berichtet
folgendes

Die Augenzeugen des Einzuges unſerer Truppen
Tilſit am Sonnabend erlebten erſchütternde Szenen die
ihnen für das ganze Leben unvergeßlich bleiben werden
Wie ſchon erwähnt hat uns der Kampf in und bei Tilſi
auch die Kehrſeite des Krieges in lebendigſtem Lichte ge
zeigt Manch eine Familie iſt in Trauer und Seid er
ſetzt abgeſehen von den Braven die die Befreiun Tilſits
von ruſſiſcher Knechtſchaft mit ihrem Leben bezahlt haben
Ein trauriger Vorfall wobei eine Frau ſchwer ver
wundet wurde ſpielte ſich bei dem Straßen kampf in der

Hohen Straße ab 1 des preu

Am Sonnabend ſand dann die Schlaght ver
ägrebe ſprengen ha Se Sekt
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Kurz vor dem Einrücken des
ßiſchen Militärs ſprengten zwei große Kaſtenwagen mit
ruſſiſcher Bemannung vor das Hauptportal der Poſt und
verſuchten noch ſchnell die ruſſiſchen Poſtſachen in Sicher
heit zu bringen was ihnen jedoch nicht mehr gelungen
ſein dürfte Jedenfalls jagten die Wagen kaum daß
in einem etwas hineingetan war wieder davon und das
zahlreiche Publikum in den Straßen machte ſeinem lang
verhaltenen Aerger und ſeiner Freude über den Abzug

F c ugen und drürktongfder Ruſſen durch laute Schmähungen und Krückſte
ſchwingen Luft Dieſes war um ſo unvorſichtiger als in
der Hohen Straße noch ruſſiſche Poſten mit geladenem
Gewehr ſtanden und es dauerte auch nicht lange da
feuerte ein Poſten in die Menge hinein die ſchnell in
die zunächſt liegenden Hauseingänge floh Eine Frau
Wedig wurde jedoch getroffen und brach in einem Haus
flur zuſammen Sie wurde bald in eine Wohnung auf
dem Hofe der Konditorei Rautenberg gebracht und das
Publikum bemühte ſich hilfreich um ſie Später erſchien
ein Arzt der die Wunde unterſuchte und die ſofortige
Ueberführung der Frau in die ſtädtiſche Heilanſtalt an
ordnete Wie wir heute erfahren iſt Frau Wedig wohl
ſehr ſchwer verletzt doch hofft man ſie am Leben zu er
halten

Bei dem heftigen Geſchütz und Gewehrfeuer dem am
Sonntag die nähere Umgebung Tilſits ausgeſetzt war
eß es ſich leider nicht vermeiden daß hier und da die
Geſchoſſe Unheil anrichteten Auf der Stadtheide iſt das
Grundſtück des Beſitzers David Warnat der mit ſeinem
älteſten Sohne im Felde ſteht am ſchwerſten heimgeſucht
Die Gebäude welche in der Gefechtslage liegen ſinb vor
Kugeln vollſtändig durchlöchert Kleider Wäſche
Betten alles iſt zerſchoſſen Der Kachelofen weiſt eine
Unmenge Löcher auf wo die Kugeln hindurchſauſten
Leider iſt den Aermſten auch das Schwerſte nicht erſpart
geblieben Die im 12 Lebensjahre ſtehende Tochter
Berta der Familie wurde von einer Kugel in die Bruſt
getroffen und iſt nach kurzer Zeit ihrer ſchweren Ve
letzung erlegen Bei der Plötzlichkeit mit der das Feue
eröffnet wurde konnte ſich hier niemand in erh
bringen Auch die Tochter des Beſitzers Kairi de
Stadtheide hat einz leichte Schußverletzung am Fuß
davon getragen

Gin Operationstag in Ruſſiſch Polen
Wir entnehmen dieſe lebenswarme Schilderung

einer in der Schleſ Ztg veröffentlichten Reihe von
Artikeln eines Kriegsteilnehmers auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze

Auf der kleinen Tenne einer armſeligen polniſchen
ſtrohgedeckten Scheune liegen auf Stroh die von den be
nachbarten Ortsbiwaks zum Regimentsſtabsquartier ge
kommenen Bataillonsadjutanten in tiefem Schlaf C
iſt Mitternacht ſchon eine Stunde verging ſeit der a
geſetzten Befehlsempfangszeit und immer noch nicht
der Regimentsadjutant aus dem Brigadeſtabsquartie
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heimgekehrt eiſchargeſindel Koſakenpatronillen um
ſchwärmen die nächtlichen Wege wie leicht kehrt da einer
überhaupt nicht wieder Aber man kann darüber nicht
nachdenken jede freie Minute muß zum Schlaf aus
genutzt werden ſonſt geht der Adjutantendienſt im Feld
auf die Nerven So wattet man denn ſchlafend bis eins
bis zwei Da endlich rollt eine polniſche Britſchka vor

vier Mann mit lengeladenen Gewehren und der Regime
adjutant entſteigen ihr der Regimentskommandeur er
hebt ſich von ſeinem Strohlager in dem dumpfluftigen
kaum Zimmer zu nennenden Raum wo er mit Adjutant
und Bagageoffizier zuſammen hauſt und hört die Be
fehle der höheren Stäbe gibt dazu kurz ſeine ergänzenviantſpeiche legt das jedoch nicht allz Umſang nehmen a ehe ſenek eihſst r den Befehls und der Regimeytsadiytant zieht darn in



weck

le diktiert und zum Schluß werden dann die erfreu

ein Geſchäftszimmer jenez reibern und Ordonnanzen San h
auch die Bataillonsadjutanten rußen um keine
e aren Schlaf zu verlieren n wird ge
e

lichen Nachrichten gegeben von Erfolgen auf den Kriegs
ſchauplätzen Authentiſch gilt nur was dienſtlich von
ger oder Diviſion kommt Der Sieg bei Meh vier

nebent

deutſche Korps gegen Uebermacht geſiegt Das reißt alle
Müdigkeit aus den Gliedern die Bataillonsadjutanten
fahren unter Bedeckung zu ihren Bataillonen holen die
Bataillonsbefehle und allmählich ſchon graut der Mor
en als bis zur letzten Kompagnie der Wille des jungen
ages dringt Auf zwei Straßen ſginrich Kolonnen

aller Waffen gemeldet Der Aufmarſch der eigenen Bri
aden erfordert Zeit noch ſtehen ſie entlang der Marſch
traße des vorigen Tages vor 24 Stunden nicht zumKampf aufmarſchiert vielleicht erſt viel ſpäter denn die
unſagbar ſchlechten Wege des öſtlichen ſarmatiſchen
Kriegsſchauplatzes fordern oft 15 Minuten Marſchzeit
pro Kilometer Da ſind die ſchönen ſtraßenbeherrſchen
den Höhen für die vorderſten Truppen einladend be
fehlsgemäß wird auf ihnen geſchanzt in dem ſteinigen
Boden im Vorgelände fällt um und Strauch zum
Opfer der Anforderung freien en herange
zogene Landesbewohner müſſen mitſ
ſeh man nur noch die ſchilfgrünen Helme aus manns
tiefen Gräben mit den hervorgucken Nun kann
der Feind kommen er darf
nen als die Sonne um die zehnte Morgenſtunde ſchon
glühend ſtrahlt

Da hopſt und ſpringt auf einmal ein Auto heran
denn anders kann man die Bewegungsart der Autos auf
ſarmatiſchen Wegen nicht nennen Arbeit einſtellen
ſofort zum Vormarſch antreten Von X her dumpfe
Schläge Kanonendonner dort ſtehen die Bundes
brüder Vorwärts dorthin Blad beſtrahlt die tro
piſche Auguſtſonne unſere langen Kolonnen auf dem auf
X führenden beſſeren Ortsverbindungsweg Wer ſol
chen beſſeren Weg kennen gelernt et dem graut vor
dem wenig beſſeren Ein ſolcher beſſerer Weg iſt ein
Gemiſch von tiefem Wüſtenſand mit ſchauderhaftem Fels
geröll führt durch Moraſt und fußtiefe Löcher und Gru
ben ähnelt bald einem verwahrloſten Alpenpfad bald
einem ausgetrockneten Flußbett und ſtellt ü 7
liche Anforderungen an Menſch und Pferd Man ahnt
nicht welche unſagbaren Strapazen den Truppen im
Oſten aus dieſen gerplieh verwahrloſten Wegeverhält
niſſen Ind ſie werden doch geleiſtet Und
neben der Marſchſtraße legen die Telegrapher ihren
Draht Schritt haltend mit den Truppen ja manchmal
ihnen vorauseilend Wo Dörfer paſſiert werden nen
die Einwohner mit Wunderaugen bringen den Mann
ſchaften dann Waſſer Eier Brot Obſt Keixerlei
Feindſeligkeit da Die Feindſeligkeiten lauern abſeits
vom Wege in Vexſtecken und Hinterhalten woher die
berittenen ruſſiſchen Poliziſten und Koſakenpatrouillen
ſchießen um dann ſchnell zu rn Der ruſſiſche
Kovalleriſt klärt nicht keck mit Reitermut auf hinter
liſtiger Kleinkrieg liegt ihm mehr Alle zwei Stunden
zwingen Hitze un raunt der et zu längerer Raſt
bin 3 Uhr fahren die Feldküchen die in der Gefechts
bagage den Truppen unmittelbar folgen zu den im Wald
raſtenden Truppen und ſchweinernder Erbſenduft
durchzieht den Föhrenwald Dazu Quellwaſſer Das
labt die müde Truppe die bald nach dem Eſſen in tiefen
Schlaf ſinkt Die abkandarten Pferde weiden im Wald
gras
Doch bald geht s weiter Zwar ſchweigt längſt der
Kanonendonner von X her es waren nur ein paar
Schüſſe aber man kann nicht wiſſen was nötig iſt darum
weiter dem Feinde in Flanke und Rücken Das kann
er nicht vertragen Jmmer mühevoller der Marſch in
der ſtarken Auguſthitze die noch am Spätnachmittag
geradezu glutet Ein Bauernwagen bringt einen
ſchwer verwundeten Huſaren von vorn zurück der aber
ſtill und mutig blickt ohne Klage Weiter weiter unſer
Vormarſch muß ſich bei X fühlbar machen Dann Spät
nwachmittagsraſt bald ſinkt die Sonne Nun geben die
Felbküchen Kaffee aus Die nicht mit Feldküchen be
nen Artilleriſten naſſauern mit ren Trinkbechern
ei den Fußtruppen Mehr aber ſtärkt nun auf einmal

eine Dibiſions Auto Nachricht Bei Gumbinnen Sieg
deutſcher Truppen zahlreiche Ruſſen gefangen, das fährt
ſtärkend in die Glieder und weiter geht s in die Nacht
hinein Da Nachricht X iſt vom Feinde frei er geht
nordoſtwärts zurück Vor uns eine leuchtende Stadt
Pflaſterſtraßen Das ſtrengt no cheinmal Mann und
Roß aufs äußerſte an Hier ſtand vor wenigen Stun
den noch Feind Kavallerie mit Maſchinen Dre Mitſtarken Verluſten ging unſere brave Kava erie da

gegen an
Nun beziehen wir hier nach zehnſtündigem Marſch
Quartier d h wir legen uns in den zugewieſenen
Stadtvierteln in Ställe und Scheunen wo die Jn
ſektenfreiheit garantierter als in den Wohnungen iſt
Müde ziehen die Außenwachen auf die mit ihren Poſten
die meiſt von jüdiſcher Bevölkerung bewohnte Stadt
gürtelartig umgeben Auf dem Marktplatz wo ein
kaſtellartiges uraltes Rathaus in den nachtblauen Him
mel ragt als einzigſtes Gebäude unter Kabachen ſtaut ſich
das Feldgerät unter ſtarken Alle Fenſter
der Stadt müſſen erleuchtet gehalten werden Kein Ein
wohner darf ſein Haus verlaſſen Die Wirtshänſer ſind
gegreſeg s r und Poſten mit Patrouillenwachen über Befolgung dieſer Vorſchriften Für ſie gibt
es nach dem harten Tag keine Ruhe Ein freundlicher
Semit in langem Kaftan bringt uns noch einen Te als
Schlaftrunk an unſer Strohlager Von weit draußen
hin und wieder ein Schuß Vorpoſtenwarnungen No
ein kurzes Ueberdenken des Tages der ſo ſonnenhell un
doch ſo ernſt war Dann ein langſames Hinüber
dömmern in Schlaf und Vergeſſen ie Sonne aber
die den ganzen Tag uns durchſtrahlte durchſtrahlt mit
Nachwirkung nun unſere Traumſeele die durch Sonnen
lande wandert und Heimatsklängen lauſcht

Nicht lange Die Mitternacht verlangt Wirklichkeit
Da drüben im Pfarrhaus wird ſchon der Befehl für den
nächſten Tag im Stabsquartier geſchmiedet auf Grund
deſſen noch in der Nacht die ſämtlichen Befehle den
unterſtellten Kommandobehörden gegeben werden müſſen
Dann am ſchon geborenen jungen Tag ſteht alles wieder
zum neuen Vormarſch bereit Weiter vor Dem aus
weichenden Feinde nach Wie lange wie weit noch
Wer weiß das Für dieſe Ungewißheit gibt es nur
ein Mittel Sich niemals vom Feinde das Geſetz dik
tieren laſſen mit ſtets friſcher Jnitiative ihm das Geſetz
geben Jn ſolchem großen Kriege wie dem jetzgen
wird es auch mal an Rückſchlägen vielleicht nicht fehlen
Auch Friedrich der Große unterlag JwiſWen Siegen
Dann wollen wir daran denken daß die bei Ligny ge
ſchlagrnen Preußen nach wenigen Tagen bei Waterloo
zu ſiegen wußten So v es bleiben durch alle Ope
rationstage hindurch Kopf hoch und geradeaus geſehen

französ s Ar
Schhnelleuergeschue

T h e

S S S

Von General der Infanterie z D von der Boedk
Zur Veröffentlichung durch das Ober Die lehten Auguſttage lagen wir mit drei Barvrien

arken zugelaſſen drei neuen Korps Reſerve bei Noſſoncomt in der
Als bei Beginn des Krieges die ſtarke eagis Schützenlinie Die Abteilung war nach dem letzten ab

ieſenen Durchbruchsverſuch der Franzoſen vorgeFeſtung Lütti e erhe ar ne ſeßen ein wenig ins ar in denn VSiviſtons
kommando in den

mobiliſierten
und bald darauf die in das Obere Elſaß eingedrungenen

en Truppen durch den
loberſten v Heeringen be

ſchleunigten Rückzuge auf
waren erwartete man in

Fall dieſer ſtarken

mr J ſoll e a xocken uſw gefeiert worden ſeinn die ſtrategiſche Loge auf dieſem Teil des ausge zum Stehen und grub ſich vor und neben den Batterien
ſiſchen Kriegsſchauplates und die ein So kamen wir in die vorderſte Linie
lfort es für den verſtändigen Wein und links heftiges z en und Maſchinen

eſchloſſen erſcheinen ließen un

S der Armee des In dem unübe
i M wares e Als die Batterien auf zurückge

ehäee chon durch und ſicher l Geſchütze gab dem Bataillon

dehnten deutſchfran
Stärke der Feſtung
ſo gut wie ausg

e Heeresleitung beabſichtigt h 5 in Srieges dieſes Platzes zu bemächtigen ſich nur ſchwer ſagen welche der Dörfer noch in Händen

nzen und bald S

v warmen Empfang rech S

der Zweiten Kompagnie mob LandſturmJnfant Bataillons Halle

Der Kaiſer rief den Landſturm auf
Die Männer ſcharten ſich zu Haufl
Sie haben freudig ſich geſtellt
Und ziehen mutig in das Feld

Auch wir von Mansfeld zogen aus
Verließen Weib und Kind und Haus
Wir dienen unſerm Kaiſer gern
Ob in der Heimat in der Fern

des Mobilen LandſturmJnfanterie Bataillons Halle überſendet uns dieſes Gedicht vom Landſturm
er aus Eisleben

o iſt es nicht unintereſſant
ederholt aufget

en

das Ausfalltor Frankreichs nach weich
leich nach Beginn des ſind in dem Morgendunſt erkennbar Doch deutlich ſieht
eläſtigt wurde dieſen man die langen Mäntel der laufenden Schützen Es ſind

welche das wi

inebene aus
bere Elſaß ſtark

Beläſtigungen würde allerdings dur
Platzes am gründlichſte

Sodann dürfte wohl der ſchnelle
Meinung Vorſchub geleiſtet haben
Artillerie ſelbſt eine Feſtung wie

tand zu leiſten vermöge
ch mitgeſpr

ſich ſo ſchnell wie mö

n vorgebeugt worden ſein Scheibenſchießen
Ja von Lüttich der läuft es durcheinander

atten deren damals allgemein

atte erreicht werden könn
die Tatſache

rücht von dem Belforts in
immer wieder auftauchte ge
öffentliche Meinu

Belfort iſt die
diſſements gleichen

Senke zwiſchen Vog
Pforte trouse de

zwiſchen Frank

benachbarter Staaten

ſeit 1871 weſentlich geſtiegen
Befeſtigung erhi

re hie e deutſche Belagerungskorp un eder Slärte W rund 10 000 Mann ſtand unter dem Be wir ſeit Tagen nicht mehr geſehen Kartoffeln müſſen
fehl des Generals v Treskow der die Feſtung am 3 No es notdürftig erſetzen

General v Werder mit Wir haben nicht viel zu tun Vom Feind iſt nichts zu
dem 14 badiſchen Armeekorps ſollte die Belagerung ſehen So wird nur von Zeit zu Zeit gegen den Wald
decken Dieſe ging nur ſehr langſam von ſtatten da die rand geſtreut

en Verſtärkungen T der lange Es wäre recht gemütlich wenn die franzöſiſchen Bat

ich warten ließen Erſt vom 21 r uf ute We v Weglow über 18 Bataillone 8 Es Dörfchen haben ſie es abgeſehen Jn ſeinen friedlichen
wovon noch ein Teil die Straßen begegnet man ihren Schrapnellen und Grana

Deckung gegen Beſancon übernehmen mußte da das ten Sie reißen Löcher in den Boden und fahren
14 Armeekorps hierfür nicht ſtark genug war Der Be krachent in die Häuſer Zahlreich iſt das de
lagerungspark kam noch ſpäter

Am 14 Februar 1871 war der Angriff ſo weit vor
Brrr n daß mit G
Kam egonnen werden h t ſbehannt der Kommandant nicht ab ſondern übergab ſie alle Viere ſtarr wie hilfeſuchend von f4 ſtreckt

tung mit der Ermächtigung ſeiner Regierung am So geht es Tag für Tag aber man gewö i
ruar 1871 wobei ihm ehrenvoller Abzug der ge Am Dorfbrunnen füllt ein Offizier die Feltflaſche wäheſtanden wurde Nach dem Kriege rend es vor und hinter ihm einſchlägt ü

r Wichtigkeit ent verlaſſen ſchlägt eine Granate ins Haus an dem er ge

vember einzuſchließen verſuchte

rons und 30 Geſchütze

eſchützen der

ſamten Beſ
einer ſtrategi
roßen Gürtel

ebaut worden Die Haupt
agers behielt man bei und Jn dem Schuppen hinter unſerem Haus fanden wir

uf eine weitere Kernbefeſtigung durch den Ausbau n e einen Toten Beim Hühnerrupfen hatten
erer Forts und einiger Armierungswerke von 1870 ihn die einſ

Außerdem erhielt die alte Befeſtigung dw den Bau gekauert hockte er da Noch lag neben ihm das halb
neuer ſtarker Forts deren L

ſprechend zu einer
genannten Waffenplatz au
werke des alten verſchanzten

durch das
ſtärkung und Erweite kein ſchöner

tung durch Anlage eines
onders ſtarke Nord r weih ngeh S Franzöſiſche Frechheir

errforts Giromagny
Das elende r latt Le Matin brachte kürzeſtigungen in

Geſamtumfang

Jn den letzten Jahren ſind die u
Betonbauten und Geſchützpanzer noch weiter verſtärkt

Ob ſie damit gegenüber u tsgeſchützen genügende Widerſtandskraft erhielten

bare Verbindung gebracht
des Fortgürtels beträgt jetzt rund lich folgende C

Kratzt den Preußen ihr werdet einen Vandalen fin
gſten Forts durch den éatt d n gntdalen r findet de W trgbt

oten ſo ſteckt darunter wie er Preuße Dernſeren neueſten Be Schädel Bismarcks danach kann man die anderen be
urteilen ähnelt nach Herrn Quatreſages Meinung am

bei den Befeſtigungen in Belgien und et woRordfrankreich bisher gemachten Erfahrungen füglich be e r Deren ehe t n
zweifelt werden

der wichtige die Beobachtung deutſcher

Truppen geſt 8t worden iſt

CÄX ,n

Von Dr Colin Roß

und Sia ſheſeh e nur allgemeine Anweiſungen
iberſichtlichen Gelände ließ ſich nur ſchwer

lhauſen zum be feſtſtellen wie weit der Feind eigentlich zurückgegangen

bepdt Infanterie
ne Jn ſtießen gingen ſie in Stellung Der Anblick der breit

das vor überlegenen Kräften wich neuen Mut Es kam

daß unſere gewehrfeuer Bei dem hin erwogenden Gefechtaben ſoll ſich gleich den ein wenig durcheinander gebrachten Kerbanden läßt

4 IIICCh

Lied
b

Mel Steh ich in finſtrer Mitternacht

c

Wir ſtehen jetzt im Belgierland
Tun unſere Pflicht mit Herz und Hand
Von Braine le Comte bis Hennuyères
Eisleber Landſturm herrſcht nunmehr

Bei Tage und bei finſt rer Nacht
Wir halten treulich gute Wacht
Wir fürchten keinen Franktireur
Und keine Feinde ringsumher

Wir ſtehen alle Mann für Mann
Es tut ein jeder was er kann
Wir von der zweiten Kompagnie
Wir wanken und wir weichen nie

An e re e e e e ehe e e e ä e e e e ä e e n e ä ä nnn iſt Auwrarettittrtrrtttrudrgddetnfodefſſarfgnfarfenn de e r ä e än
den Gründen nan mriaenf des Gegners welche von den Unſrigen ſchon genommen
retene Gerücht von dem J all Von links her ſtrömt es in dichten Scharen über die

gänge Jſt es e m eigene Jnfanterie Jſt es
ende feindliche Weder Helme noch rote Hoſen

ch ſchnelle Fortnahme Franzoſen Ein fieberhaftes Richten und ein luſtigese Wie Haſen bei einem Keſſeltreiben

aß unſerer ſchweren Wir ger und warten Die Stellungen halten lautet
Belfort nicht lange der Korpsbefehl Wir liegen und warten auf den An

Und endlich ſcheint hier griff Aus den dichten Wäldern heraus die den ganzen
ochen zu haben daß Deutſchland Horizont ſäumen müſſen die Franzoſen kommen
glich in den Beſitz einer Feſtung Die Sonne brennt herunter Jn dem Kartoffelacker

üſſe welche die deutſchen Truppen 1870,71 nach in dem wir uns eingegraben liegen wir und warten
chwerer Belagerung zur Kapitulation gezwungen Kein Feind ſteh ſehen Aber ein Hagel von Ge

erhoffter dauernder Be ſchoſſen ergießt ſich üb
bei den Friedensverhandlungen für uns aber leider ſteckt ſtehen die franzöſiſchen Batterien Sie können uns

en nicht ſehen allein ſie ſtreuen die ganze Linie ab Eine
daß das verfrühte Ge koloſſale Artilleriemaſſe müſſen ſie dort Zſammensezogen
den erſten Kriegswochen r Feldgeſchütze RimeilhoHaubitzen und

zeigt welches Jntereſſe die in urDeutſchland gerade an dieſer der franzöſiſchen Feldartillerie war bisher mäßig aber
z dürfte daher eine kurze Betrachtung Rimeilhos und die langen Kanonen haben wir fürchten

elfort und ſeine Bedeutung angezeigt ſein gelernt Es wird hier wohl längeren Halt geben So
auptſtadt des franzöſiſchen Arron wird im nahen Dorfe Unterkunft für den Stab geſucht
amens und Feſtung am linken Ufer Der Ort iſt verlaſſen und öd nur das Vieh blieb zurück

der Savoureuſe Die Lage in der 22 Kilometer breiten Es iſt wie im Märchen Die Tiere haben ſich losgeriſſen
en und Jura in der Burgundiſchen und von Straßen und Häuſern ergriffen Ein
eifort verleiht ihm die Herrſchaft alter abgetriebener Schimmel ſteht s

über die Völkerſtraße die von alters her zur Verbindung auf dem Hof Ein Schwein ſchnüffelt in der Küche im
reich und Deutſchland gedient hat
kreuzen ſich wichtige Verkehrslinien dreier immer wachſam knurrend der Hund und weicht erſt dem

Trotzdem hat ſich die Stadt nur Steinwurf Geſpenſtiſch aber wird das Bild im Keller
fangſam entwickelt und ihre Bevölkerungszahl iſt erſt in den verzweifelt mit milchſtrotzendem Euter die Kuh ge

Jhre wi e nſähige ſtürzt Jm ungewiſſen Licht droht dem Eindringling der
elt die Stadt 1687 durch Vauban gehörnte rieſige Kopf unheimlich entgegen
ie dreimal belagert worden 1814 durch Ein großes Gehöft wird als Quartier en der

eſterreicher die ſie zur Kapitulation zwangen 1815 hereinge
wieder durch die Oeſterreicher wobei es aber vur bis in Stall und Scheune unterge
ur Einſchließung kam die infolge des Waffenſtillſtandes ſammengetragen Bald brennt auf dem Herd unter dem
ald ihr Ende erreichte und 1870/71 durch die Deutſchen alten Kaminumbau ein Feuer

Bei der letzterwähnten Belagerung wurde Belfort durch Noch mehr Truppen li 1 Ort da
den Oberſt Denfert Rochereau mit 17600 Mann ein rechtzeitig verproviantieren zwei Milchkühe werden in

chützen verteidigt Das den Stall geſtellt dazu ein Kalb und ein paar Schweine

über uns Hinter dem Walde ver

und lange
anonen Die erſteren tun uns nicht weh Die Wirkung

ilflos verwundert

Schlafzimer blökt ein Kalb Vor der Haustür liegt noch

ie Pferde
racht Matratzen zu

rochene Schutt nrit weggeräumt

egen im Ort da heißt es ſich

4 Reſervediviſion in An Fleiſch leiden wir ja keinen Mangel nur Brot haben

ovember ab ver terien nicht andauernd herſchöſſen Beſonders auf unſer

Vieh Quer über der Straße auf der es friedli
Legt ein roſiges Schweinchen Die Granate hat ihm die

etzte entſcheidende e abgeriſſen Nicht weit davon eine Kuh Schon
Dieſen wartete aber haben ihr die Verweſungsgaſe den Leib aufgetrieben daß

getrabt

nt ſich daran

ls er den Platz

eſtung zu einem ſo n wirbeln auf Bald ſteht es in

lagenden Granaten überraſcht Zuſammen

elände ge gerupfte Huhn Das iſt auch ein Soldatentod wenn auch

rakteriſtik der Deutſchen

in der Jnduſtrie und in der Kunſt hre Erfindungen

S 2 n im wieder aufi Schwa entſtiegew i engrin wieenn kürzlich in einer Schweizer Zeitung behauptet men c bwurde daß deutſche Truppen nn Kavallerie Kengas Tueetg nei e Jengrimn de halten

vor Belfort erſchienen ſeien um
der Feſtung einzuleiten ſo dürfte dieſe
ht oder doch nur dahin zu verſtehen ſein daß Nennt mir eine die nicht das Werk eines der unſern

war die bei uns bisweilen verkauft wurden drüben aber

i aub das war zu aller Zeit diedie nahe r Loſung dieſer Raffe in der Wiſſenſchaft in der Literatur

hat uns dieſe teutoniſchen Weiſen mit ihren hinter
r funkelnden Piratenaugen ernſt nehmen

en d und hungrigen Raben die ſichallen Kampffeldern des For h und der Jdeen
gehe haben Humbold hat Berthollet und Lovoiſir beſtohlen Häckel plündert mit eiſerner Stirn Män
ner wie Geoffroy Saint Hilaire Lamarck Auguſt Comtt
und Darwin Was wäre Kant ohne Descarte c
ohne Shakeſpeare Leſſing ohne Diderot Jhr Nati
Fauſt iſt nur eine aberwitzige Erweiterung eines alten
ren ben Puppenſpiels und in ſeinem Clavigo hat

r Poet von Weimar ganze Stellen aus Beaumarchais
abgeſchrieben Schiller hat die lothringiſche Jeanne

Arc mit Beſchlag belegt um daraus ein dummesſchwätziges Gretchen zu machen Sein beſtes Werk ſind

noch die Räuber Er hat darin ſeine ganze Seele gelegt
die Seele ſeiner Raſſe Kant hat ſchamlos Descactes
und Haag geplündert Hegel Fichte und ehe haben
Plato und Spinoza ausgeſogen Schopenhauer hat das
edle ſchöne Lächeln Voltaires in ein elendes Hohnlachen
verwandelt Nehmt die altfrangzöſiſchen Ritterromane
fort was bleibt dann von dem ganzen Trödel Richard
Wagners Sie dpgen nur einen großen Dichter gehabt
Heinrich Heine Angewidert von Berlin wurde er
Franzoſe und ſtarb als Pariſer Daß der Höhlen Uebermen die re von Mecheln und Löwen vernich
tet iſt ganz in der Ordnung Man muß eben zerſtören
wenn man zum Schaffen unfähig iſt

Dieſes franzöſiſche Kulturdokument deſſen Verfaſſer
ſich begreiflicherweiſe nicht erinnert daß er ſeinen erſten
Satz einem berühmten Landsmann entlehnt bei dem
er freilich etwas anderes lautet nämlich Grattez le Ruſſe
et vous trouverez le Tatare dieſes traurige Kultur
dokument ſchließt mit einer Beleidigung des Kaiſers
Wilhelm II Wenn man es lieſt begreift man ohne
e daß die Franzoſen DumDum Geſchoſſe ver
wenden

Die Einheit der Nation
Verwaltungsſtreitſachen ſollen nach Möglichkeit nieder

geſchlagen werden

W T Berlin 19 September r Der
Miniſter des Jnnern za die Verwaltungs
behörden darauf hingewieſen daß es jetzt von größerem
Wert ſein müſſe die Einheit der Nation und ihr
großzügiges Streben ungeſtört zu laſſen als in unbe
deutenden Einzelfragen dem Rechte zum zu der
helfen Demzufolge ſind die Behörden erſ worden
in allen geeigneten Fällen die bei den Verwaltung
gerichten anhängigen Streitſachen
zur Erledigung zu bringen daß die angefochtenen po i
zeilichen Verfügungen zurückgenommen oder auf
andere Weiſe die Beteiligten klaglos geſtellt werden
Ebenſo hat der Miniſter des Jnnern veranlaßt daß die
bei dem Oberverwaltungsgericht ßrbangise Ordnungs
ſtrafen und alle ſonſtigen noch nicht vollſtreckten Strafen
tie gemäß S 15 des Diſziplinargeſetzes gegen
unmittelbare und mittelbare Staatsbeamten ſeitens des e wegen einer vor dem
1 Auguſt begangenen Verfehlung verhängt ſind nieder
geſchlagen werden

Wohnungsfürſorge für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge

W T Berlin 19 September Amtlich Für
die oſtpreußiſchen Flüchtlinge ſtehen auch heute noch
ahlreiche Quartiere auf dem plattenan de in den Provinzen Pommern und Bran

denburg durch ſtaatliche Fürſorge bereit Gelegent
lich iw der Preſſe erſchienene Berichte über die Lage der
geflüchteten Oſtpreußen ſind geeignet die irrige Auf
faſſung zu verbreiten als wäre die draußen im Lande
geſchaffene reichliche Unterkurft nur für diejenigen ge
eignet die als Landarbeiter finden können
und nicht für die Angehörigen des ſtä tiſchen Mittel

ſtandes Jrgendeine h län dlicher Arbeit bei einem deitgeber iſtmit der Ueberſiedlung in dieſe kleinſtädtiſchen und länd
lichen Quartiere überhaupt nicht verknüpft Unter
den nahezu 30 000 Flüchtlingen die allein der Regie
rungsbezirk Frankfurt a O aufgenommen hat entſtrmmt
der größte Teil den kleineren Städten Oſtpreußens be
ſonders zahlreich ſind darunter die Familien von Beam
ten und Handwerkern

Türkiſche Anerkennung der öſterreichiſchen Erfolge

Konſtantinopel 19 September Der Tanin ſtellt
feſt Die öſterreichiſchungariſche Armee hat ſehr bedeu
tende Schlachtew gegen einen mehrfach überlegenen Feind
geliefert Siege errungen und den ruſſiſchen Angriffen
einen bewunderungswürdigen Widerſtandentgegengeſetzt Dadurch iſt erwieſen daß die Slaven
dem Danſe Habsburg ebenſo treu ergeben ſind wie die

Deutſchen

Kriegsallerlei
m Proteſtantenblatt erzählt u a ein PaſtorJ et ſt e ich auf dem Bahnſteig mit einigen

durchziehenden Artilleriſten zuſammen Sie e mit
großem Behagen ihre ſchöne Wurſt und erzählen mir
von der Bedeutung der Artillerie Da meint der eine
von ihnen Ja ja unſere Artillerie wird auch in dieſem
Kriege wieder ſchöne Stückchen liefern aber die beſtenEier legt diesmal doch der Zeppelin

2 u f dem Kaſernenhof Ein Landwehrmann
zu ſeinem Unteroffizier Jck bün en Schotſaldemokrat
en ganzen roten en ganzen gefährlichen Aber nu bünick vidat von baben bet ünnen und nu wüll ick feſgg

de Franzoſen Maken ſe man en beten ſſchnell üß
ſonſt ga ick alleene gegen die Banne ndeſ

3 Aus dem Briefe eines Kriegsfrei
willigen an ſeine Mutter Und dann ſchickt
mir bitte eine Bibel und Mörickes Gedichte Die beiden
entbehre ich ungern

4 Kürzlich v T eine Frau Jhr Mann
und ihre Söhne ſind alle ins Feld gezogen Das war
wohl das ſchwerſte Opfer das Sie gebracht haben
Herr Paſtor gewiß war s ein Opfer aber in ſolernſter Zeit da hat keine deutſche Frau mehr Anſpru

auf einen Mann und keine deutſche Mutter mehr An
ſpruch auf einen Sohn rr3 gibt s nur noch Männer
des Volks und Söhne des Vaterlands
e

c
7

d 4

e 2 h S S h n xl c hd i d betrten mee hen iie hen Auf den Spuren flüchtiger Franzoſen
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